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A. Bönsel, Gresenhorst

Hinweise zur Verbreitung von Epitheca bimaculata 
C h a r p e n t ie r ,  1825  (Odonata) und zu ökologischen 
Habitatparametern in der nordostdeutschen 
Jungmoränenlandschaft*

Z u s a m m e n f a s s u n g  Im Zeitraum von 2000 bis 2003 wurden 86 Klein- und Grossseen in der nordostdeutschen 
Jungmoränenlandschaft auf Vorkommen von Epitheca bimaculata untersucht. Mit den bislang bekannten Fundor­
ten wurden 32 Gewässer von der Art besiedelt, an 28 Gewässern ist eine Bodenständigkeit belegt, 19 weitere Li­
bellenarten konnten als bodenständig nachgewiesen werden. Die häufigste begleitende Art war Brachytron pratense  
mit einer Stetigkeit von 94%, gefolgt von Cordulia aenea, Coenagrion pulchellum, Erythromma najas und Orthe- 
tm m  cancellatimi mit einer Stetigkeit von über 50%. Durchschnittlich wurden Gewässer mit einer W asserfläche von 
9,62 ha und einer mittleren Tiefe von 2,92 m bevorzugt. 82% der Gewässer zeigten keine Temperaturschichtung, 
46% waren polytroph, 40% eutroph und 14% mesotroph. In allen Gewässern existierten submerse Strukturen, an 
deren Bildung zu 89% die submersen Strukturen von Nuphar lutea und Nymphaea alba beteiligt waren. Auffallend 
war der hohe Ca-Gehalt des Wassers, er lag bei durchschnittlich 68,79 mg/1. Im U ntersuchungsgebiet wurden 
negative E inflüsse wie das sukzessive Verschwinden von subm erser W asservegetation durch Säureeinträge in 
vielen potentiellen Gewässern von E. bimaculata sowqhl in historischer als auch aktueller Zeit durch Ca-, Mg- und 
K-Ionen gepuffert, weshalb die nordostdeutsche Jungmoränenlandschaft weiterhin als Kerngebiet für die gegen­
wärtige Verbreitung der Art gelten kann.

S u m m a r y  Some comments on the distribution of Epitheca bimaculata C h a r p e n t ie r  1825 (Odonata) and on 
ecological parameters o f its habitats in the young moraine landscape of north-eastern Germany. - In the years 
2000 to 2003, 86 lakes of different sizes in the young moraine landscape of north-eastern Germany were checked 
for occurrences of Epitheca bimaculata. 32 waters proved to be inhabited by the species, which was autochthonous 
in 28 of the water bodies. Autochthonous occurrence of 19 additional species of dragonflies in the same lakes was 
proven. The most common species was Brachytron pratense, occurring in 94% of the waters, followed by Cordulia 
aenea, Coenagrion pulchellum, Eiythromma najas and Orthetrum cancellation, each occurring in more than 50% 
of the waters. Waters with an average water surface of 9,62 ha and an average depth of 2,92 m were preferred. 89% 
of the waters were not thermally stratified, 46% were polytrophic, 40% eutrophic and 14% mesotrophic. In all 
waters subm erged structures were present, in 82% of the waters consisting of the stalks o f Nuphar lutea and 
Nymphéa alba. Calcium contents was strikingly high in all waters, with an average content of 68,79 mg/1. In the 
study area, negative influences such as destruction of submerged vegetation caused by airborn acids were buffered 
by Ca-, Mg- and K-ions in historical as well as in recent times. Therefore, the young moraine landscape of north­
eastern Germany can also in future be regarded as the recent core area of Epitheca bimaculata.

1. Einleitung

Als U rsprungsgebiet von Epitheca bim aculata  wird 
W estsibirien angenom m en (Quentin 1960). Das Ver­
breitungsgebiet erstreckt sich ostwärts bis zum Amur, 
westlich bis Frankreich, die südlichsten Funde liegen 
aus Kroatien vor und nördlich reicht es bis Finnland 
(Sandhall 2000, Sternberg & Buchwald 2000). Für 
den europäischen Raum wurde immer die südliche Ost­
seeküste mit ihren Seen und Jungmoränenlandschaften 
als H auptverbreitungsgebiet gesehen. Ris (1909) 
schrieb: „E. bimaculata ist in fast allen Landschaften 
beobachtet worden, doch regelmässig wohl nur in Nord­
ostdeutschland“ Ähnlich formulierten es M ünchberg

* Herrn Prof. Dr. B e r n h a r d  K l a u s n i t z e r  mit herzlichem  
Glückwunsch zur Vollendung des 65. Lebensjahres gewidmet.

(1931) und später Jacob (1969). Doch allgemein galt 
die Art als eine Rarität (Fröhlich 1900, W esenberg- 
L und 1913, Rosenbohm 1928, Schmidt 1975/77, 
Schorr 1990, W ildermuth 1994). Seit dem Erstnach­
weis von E. bimaculata im Saarland durch T rockur 
(1989) mehren sich die Funde in Deutschland. Schliess­
lich weisen T rockur & M auersberger (2000) im 
Saarland und der Uckermark mit bis zu 50 Bodenstän­
digkeitsnachweisen regelrechte Kerngebiete aus. Dass 
sich das Kerngebiet von der Uckerm ark über die ge­
samte Jungmoränenlandschaft bis an die nordostdeut­
sche Ostseeküste erstreckt, soll mit Hinweisen zur Ver­
breitung in diesem  Landschaftsraum  aufgezeigt wer­
den. Der Schwerpunkt der Untersuchungen lag darin, 
Exuviennachweise an neuen Gewässern und für die bis­
lang nur durch Imaginesbeobachtungen bekannten Vor­
kommen zu erbringen. Mit dem analytischen Vergleich
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von ökologischen Param etern der G ew ässer aus der 
nordostdeutschen Jungmoränenlandschaft und Gewäs­
sern aus dem weiteren, aber vor allem aus dem histori­
schen Besiedlungsraum  wird die M öglichkeit einer 
weiteren Verbreitung diskutiert, und die bisherige Häu­
figkeitseinschätzung für das Land M ecklenburg-Vor­
pommern bewertet.

2. Untersuchungsgebiet und M ethodik

Die nordostdeutsche Seen- und Jungmoränenlandschaft 
wurde durch die Kaltzeiten im Quartär geprägt, sichtbar 
sind nur noch die geschaffenen Form ationen aus der 
W eichsel-Kaltzeit. Der politische Raum von M ecklen­
burg-Vorpommern lässt sich in die sechs Landschafts­
zonen O stseeküstengebiet, nordöstliches Flachland, 
Rückland der Seenplatte, Höhenrücken und Seenplatte, 
südwestliches Vorland der Seenplatte und Elbtal auf­
gliedern. In den Jahren 2000-2003 wurden insgesamt 
86 Klein- und Grossseen mit einer durchschnittlichen 
Fläche von 5-60 ha aller Landschaftszonen mehrmals 
im Jahr aufgesucht. Seen mit einer Gesamtfläche von 
>10 ha bestehen ca. 600 (M ath es et al. 1999) und 
<10 ha ca. 1500, kleinere Seen sind 70% aller Seen in 
Mecklenburg-Vorpommern (K orczynsk i et al. 2003). 
Zu den kleineren Seen zählen in dieser Untersuchung 
auch die Mikrohohlformen -  häufiger als Feldsölle be­
zeichnet. Ursprünglich galten sie nicht als potentielle 
Gewässer für E. bimaculata, als Nachweise bei Suchak­
tionen für andere Libellenarten gelangen, wurden 
Feldsölle regelm ässig im Mai, zur entsprechenden 
Flugzeit der Art, aufgesucht. Die Auswahl der aufzusu­
chenden Seen erfolgte nicht systematisch im Hinblick 
auf entsprechende Gewässerstrukturen für E. bim acu­
lata, vielmehr kam es auf Negativnachweise an. Beim 
Auffinden von Exuvien jeglicher Art, wurden beidseitig 
des Fundortes noch ca. 25 m des Gewässerabschnittes 
abgesucht. O rientiert an der Arbeit von T r o c k u r  & 
M a u e rsb e rg e r  (2000) wurde die naturräumliche Aus­
stattung der Umgebung, die Vegetationsstrukturen der 
Gewässer und die begleitenden Libellenarten erfasst. 
Die Daten zur G ew ässerm orphom etrie, Schichtung, 
und Trophiesituation, die im Juni/Juli in einer Tiefe von
0,5-1,0 m gemessen wurden, konnten aus dem Seen- 
M onitoringprojekt des Umweltministeriums von M eck­
lenburg-Vorpommern entnommen werden.

3. Ergebnisse

Die N um m erierung der nachfolgenden 32 G ew ässer 
entspricht der Abbildung 1. In der eckigen K lam m er 
werden M esstischblatt, Quadrant, G ewässerseite und 
geographische Koordinaten des Fundortes genannt. Für 
den Erstnachweis wird das Datum angegeben. Die al­
leinstehende Zahl in der runden Klammer benennt die 
maximale Anzahl der gefundenen Exuvien im Zeitraum 
2000-2003, steht keine Zahl, liegen nur Imaginesbeob­
achtungen vor. W urden Exuvien von m ir gefunden, 
steht der Autor des Erstnachweises hinter dem Datum,

und in der runden Klammer das Datum meines ersten 
Exuvienfundes. Die bislang nicht publizierten Autoren 
werden abgekürzt; -AB = A n d r é  B ö n s e l ;  J M  & HM = 
J o a c h i m  M a t t h e s  und H i n r i c h  M a t t h e s .

1. Schw arzer See im G öldenitzer M oor [1939/4; S, 
54°00 'N /12°34 'E ]: 22.06.1986, M a u e r s b e r g e r ,  R. 1989 
(9,21.05.02, AB)

2. S tassow er See (1941/4; W, 54°03 'N /12°58 'E ): 09.05.00 
(11, JM & H M )

3. K leiner W aldsee bei L iepen (1941/3, SE, 54°05 'N / 
12°56'E): 08.05.00 (1, JM  & HM)

4. B uchsee bei W alkendorf [2041/1; W, 53°95 'N /12°53 'E ]:
09.05.00 (8, AB)

5. M ikrohohlform  in A ckerflur bei D alw itz [2041/4; SW, 
53°93'N /12°51'E]: 09.05.00 (1, AB)

6. Torfstich südöstlich von Bad Sülze [1842/3; NW,] 54°10'N / 
12°69'E : um 1992 W. K a p p e s  in: Z e s s in  et al. 1992 (5, 
10.05.00, AB)

7. Tolziner See [2140/3; SW, 53°82'N /12°36'E]: 14.05.00 (13, 
AB)

8. Krassower See [2140/4; NW, 53°81 'N /12°42 'E]: 14.05.00 
(2, AB)

9. K leiner M ellsee [2240/1; N, 53°79 'N /12°35 'E ]: 14.05.00 
(70, AB)

10. Grösser M ellsee [2240/1; W, 53°79 'N /12°36 'E]: 14.05.00 
(152, AB)

11.B ooksee bei Liepen [1941/2; N, 54°05 'N /12°57 'E ]:
12.05.01 (8, AB)

12. M ikrohohlform  in A ckerflur bei K owalz [1941/4; E, 
54°04'N /12°57'E]: 20.05.00 (12, AB)

13. Lenzener See [2238/3; NW, 53°71 'N /12°00 'E ]: 21.05.00 
(5, AB)

14. Lähnw itzer See [2238/1; N, 53°70 'N /12°03 'E ]: 21.05.00 
(2, AB)

15. Torfstich bei Tribsees [1942/1; N, 54°10 'N /12°74 'E ]:
05.06.00 (37, AB)

16. K rebssee bei N eustrelitz [2644/2; W, 53°39 'N /13°09 'E ]:
12.06.00 (3, AB)

17. M ikrohohlform  im Laubwald, neben Langhagen See 
[2643/2; NW, 53°39'N / 12°94'E]: 25.05.01 (2, AB)

18. K rum m er See bei K ratzeburg [2543/4; NW, 53°42 'N / 
12°96'E]: 25.05.01 (12, AB)

19. M ikrohohlform in Ackerflur bei Lieblingshof [1939/2; N, 
54°01'N /12°33'E]: 17.05.02 (2, AB)

20. H ofsee bei Gubkow [1940/1; NE, 54°02 'N /12o34 'E ]:
17.05.02 (5, AB)

21. V ietow erSee [1940/2; SW, 54°03 'N /12°38 'E]: 26.05.02 (2, 
AB)

22. Entensee bei Dobbertin [2337/2; W, 53°65 'N /11°99 'E ]: 
26.05.02(1, AB)

23. K le in e r  S t ie g s e e  [2744/2, 53°27 'N /13°14 'E ]: m d l. M a u -  
e r s b e r g e r  2003

24. Schlie bei G odendorf [2744/2, 53°24 'N /13°13 'E ]: mdl. 
M a u e r s b e r g e r  2003

25. Kl. W aldsee zwischen Lankhagen See und K rogsee 
[2441/1; S, 53°56'N /12°50'E]: 25.05.02 (3, AB)

26. K rogsee nördlich von Jabel [2441/1; NW, 53°56 'N / 
12°51'E]: 25.05.02 (21, AB)

27. M ikrohohlform  in A ckerflur bei W alkendorf [2041/1; S, 
53°95'N /12°52'E]: 02.06.03 (2, AB)

28. K leiner Langhagen See [2340/2, 53°68 'N /12°44 'E ]: Juni 
1992 (2, L a m p e n  & G o t t s c h a l k  1992)

29. D ahm ener Torfm oor [2341/2, 53°65 'N /12°59 'E ]: 19.05. 
1966 ( P o o s c h  1973)
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•  Epitheca bimaculata Fundorte 
/V  politische Grenze Mecklenburg-Vorpommern 

spätglaziale Beckensande 
äolische Ablagerungen 

'•IM. Endmoränenzüge 
Grundmoränen 

Ä  Holozäne Vermoorungen 
Sanderflächen

_____ ./ /

/  ̂ 4

Hb

1-' l \à -  r ''

. .. §?„ M ' a à  «
f:

'T.'U  - > / - v .  ' % ‘^ W

P illili? ?
0 10 20Km

Abb. 1: Epitheca bimaculata Vorkommen in der nordostdeutschen Jungmoränenlandschaft

30. K leiner Sprockfitzer See [2646/1, 53°35 'N /13°41 'E ]: 
09.06.1960 ( B r a a s c h  &  B r a a s c h  1962)

31. Duckwitzer See [2041/2; SW, 53°99'N /12°58'E]: 02.06.03 
(4, AB)

32. Torfstich neben Peene und gegenüber der Siedlung am De- 
vener Holz [2041/2; SW, 53°89'N /13°02'E]: 24.05.03 (18, 
AB)

An 28 G ew ässern wurde die Bodenständigkeit von 
E. bimaculata  nachgewiesen, bei 86 untersuchten Ge­
wässern erreichte sie dam it eine Stetigkeit von 33%. 
Nachfolgend werden einige Standortparameter der Ge­
wässer mit Exuvienfunden vorgestellt. Die Gewässer­
fläche lag im Durchschnitt bei 9,62 ha. Orientiert am 
Grossen und Kleinen Mellsee mit vielen nachgewiesen 
Exuvien und deren G ewässergrößen von 8,1 ha und
4,1 ha, entspricht dieser Flächen-Durchschnittswert ei­
nem Habitatparameter, der offensichtlich optimale Exi­
stenzbedingungen für E. bimaculata darstellt. Die ma­
ximale Durchschnittstiefe der Seen lag bei 5,88 m und 
die m ittlere Tiefe bei 2,92 m (Tab. 1), diese mittleren 
Durchschnittstiefen entsprechen wiederum dem offen­
sichtlichen O ptim alzustand im Grossen und Kleinen

Abb. 2: Tiefenkarten vom Booksee, einem suboptimalen Gewässer, 
vom Grossen Mellsee, ein optimales Gewässer
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Mellsee. Nach Analyse der Tiefenkarten liess sich fest­
stellen: die Gewässer hatten entweder einen Wasserkör­
per m it insgesam t flacher A usstattung, bei größeren 
Seen gab es zwei Wasserkörper, der von E. bimaculata 
besiedelte Teil war ebenfalls flach, oder das Gewässer 
hatte nur einen kleinflächigen Tiefenkern (vgl. Abb. 2). 
89% der Gewässer waren ungeschichtet, 46% aller Ge­
wässer entsprachen einem polytrophen Zustand, 40% 
einem  eutrophen und 14% einem  m esotrophen. Der 
durchschnittliche Gesamtgehalt an Stickstoff mit 1,43 
mg/1 passte zur Trophiesituation der überwiegend eu­
trophen Gewässer. Auffällig war der hohe Ca-Gehalt 
mit durchschnittlich 68,79 mg/1 und um die 100 mg/1 im 
Grossen und Kleinen M ellsee mit den höchsten Exu- 
vienfunden. Typisch für die Gewässerkörper war eine 
A usstattung m it subm ersen Strukturen, die auch von 
Totholz gebildet werden konnten (Abb. 3). 89% der Ge­
wässer hatten beachtliche Bestände von Nuphar lutea 
und N ym phaea alba, auf dem Grossen und Kleinen 
Mellsee -  hier als optimal bezeichneten Gewässer(Ha- 
bitate), bedeckten sie mehr als 50% der Seefläche. Alle 
Gewässer waren zumindest von einem Laubholzsaum 
umgeben, wenn sie nicht unmittelbar an oder im Laub­
wald lagen, bestand ein Laubwald in weniger als 200 m 
Entfernung. Die Zusam m ensetzung der Laubw älder 
w ar sehr unterschiedlich. Im agines konnten nur im 
G renztalm oor und im G öldenitzer M oor beobachtet 
werden. Im Grer.ztalmoor flogen im und über dem Kro­
nenbereich der Birken teilweise bis zu 40 Tiere.

19 weitere L ibellenarten konnten als bodenständig 
nachgewiesen werden (Tab. 1). Mit einer Stetigkeit von 
94% war Brachytron pratense  die häufigste Art. Mit 
über 50% folgten Cordulia aenea, Coenagrion pulchel- 
luni, Erythromma najas und Orthetrum cancellatimi. 
Nur am Lenzener See und am Langhagen See konnten 
im Jahr 2003 patrouillierende Männchen und Weibchen 
von A naxparthenope  beobachtet werden. Sie lassen die 
Bodenständigkeit dieser Art vermuten, bleiben aber die 
einzigen Ausnahmen an Gewässern mit E. bimaculata- 
Vorkommen. Zur Fischfauna lagen keine detaillierten 
A ngaben vor. A llerdings wurde an allen Gewässern 
eine teils sehr aktive Anglertätigkeit beobachtet, was 
auf eine reiche Fischfauna schliessen lässt.

4. Diskussion

E. bimaculata legt ähnlich wie die Erdkröte Eischnüre 
aus zahlreichen Eiern ins Gewirr von submersen Struk­
turen ( W e s e n b e r g - L u n d  1913). Diese spezielle Form 
der E iablage hat sich im Ursprungsgebiet vermutlich 
aufgrund des stetigen Prädatorendrucks unterschied­
lichster Tierarten, die in eutrophen Gewässern zahlreich 
Vorkommen, adaptiert. Folglich besiedelt E. bimaculata 
vorzugsweise Gewässer mit reichlich submerser Vege­
tation. Solche Gewässer bestanden nach dem Ende der 
Kaltzeiten in Europa vorerst nur an Flussarmen, bis sich 
in Kleingewässern der Grundmoränen erste Nährstoffe 
anreicherten und nachfolgend Schwimmblattvegetation

entstand (Küster 2002, Lang 1994). Bis in die Gegen­
wart scheint sich der Ausbreitungsweg -  wenn man die 
aufgelisteten Fundorte bei Jödicke (1999), Kalkman & 
D ijkstra (2000), T rockur (1989/93) und K rech 
(2002) Landschaftsräumen zuordnet - an Flussläufen zu 
orientieren. Die holozänen Vermoorungen in Abb. 1 
entsprechen zum grössten Teil ebenfalls Flussläufen 
mit vermoorten Randlagen, wo zahlreiche Fundorte lie­
gen. Gegenwärtig bestehen in zahlreichen Kleingewäs­
sern der Jungm oränenlandschaften entlang der südli­
chen Ostseeküste bis Karelien E. bimacnlata-Vorkom- 
men (Buczynski 1995, Kalkman & D ijkstra 2000, La 
Baume 1908, Le R oi 1911, M ielewczyk 1966, M ün­
chberg 1931, Urbai&ki 1958, Valle 1920/52). Wenn 
ökologische Faktoren der L ibellenstandorte h inrei­
chend angegeben sind, kann man auch ausserhalb der 
nördlichen Jungm oränenlandschaften die Verbreitung 
in M oränengebieten finden, wie bei Ris (1909) oder 
Fröhlich (1900),-die von Teichen mit lehmigen Unter­
grund schrieben. Die Bedeutung von Gew ässern in 
Grundm oränen oder in deren W irkungsbereich für E. 
bim aculata  wird erst richtig deutlich, wenn man die 
Landschaftsgenese analysiert, und dies vor allem für 
Landschaftsbereiche, die offensichtlich nicht oder nicht 
mehr von der Art besiedelt werden. Gewässer verlanden 
und durch die Vermoorung werden Huminsäuren frei­
gesetzt, was bei fehlender Pufferung zum sukzessiven 
Verlust der Schwim m blattvegetation führt. Ähnliche 
Prozesse von Verlusten der Schwimmblatt- bzw. sub­
mersen Gewässervegetation können durch die Verände­
rungen der umliegenden Landnutzungsformen entste­
hen. Als in Schweden die weiträumige Ackerkultur en­
dete und N adelholzkulturen angelegt wurden, fehlte 
den Böden die agrarische Versorgung mit Basen, wo­
hingegen die abgestorbenen organischen Substanzen 
der Nadelhölzer Säuren freisetzten, die in die Gewässer 
gelangten (K üster 1994, Renberg et al. 1993). Das 
lockere Gesteinsmaterial, das die puffernden Ionen wie 
Calcium oder Magnesium enthält, wurde mit den eis­
zeitlichen Gletschern grösstenteils an die südliche Ost­
seeküste geschleppt. So fehlen sie in grossen Teilen 
Skandinaviens, was die Versauerung der dortigen Seen 
vorantreibt. In den Jungm oränenlandschaften südlich 
der Ostsee bleiben aber selbst in vielen vermoorten Ge­
wässern der Talrandmoore submerse Strukturen erhal­
ten, da Säureeinträge aus Verlandungsprozessen oder 
Folgen von Landnutzungen durch diese Ionen gepuffert 
werden. In Skandinavien blieb E. bimaculata  deshalb 
stets auf den äussersten östlichen Teil begrenzt (K ar- 
jalainen 2002, N ielsen 1998, Sahlen 1996, Sand­
hall 2000, Valle 1952, Valtonen 1980), wo die Eis­
zeit den letzten M oränenschutt hinterliess. Norwegen 
mit seiner natürlichen Armut an mineralreichen Böden, 
überwiegend sauren Gewässern (Goudie 2002), blieb 
bis dato von E. bimaculata unbesiedelt (Olsvik & D ol­
men 1992). Für Schlesw ig-H olstein kann man eine 
ganz ähnlich negative Entw icklung für potentielle 
E. bimaculata-Gewasser beschreiben. Die über Jahr-
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Lfd.
Nr.

Seename
Seefl.
[ha]

Tiefe
max.
[m]

Tiefe
mittl.
[m]

Schichtung
N-gesamt 

mg/1 N
Ca

mg/1
Mg

mg/1

begleitende Libellenarten

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19

1 Schwarzer See 5.0 1,8 1.5 ungeschichtet polylroph 3,3 16,0 4,4

2 Stassower See 8,6 12,4 4,6 geschichtet polylroph 2,5 27,3 3,1

3 Kl. Waldsee b. Liepen 2,0 ungeschichtet eutroph

4 Buchsee 2,0 ungeschichtet polylroph

5 Mikrohohlform b. Dalwitz 4,0 ungeschichtet polytroph

6 Torfstich bei Bad Sülze 15,5 1,6 ungeschichtet polytroph 3,9 50,5 11,4

7 T olziner/ Gamer See 8,0 4,8 2,9 ungeschichtet eutroph 1,1 58,4 6,9

8 Krassower See 6,8 2,5 1,5 ungeschichtet eutroph 0,5 100,0 11,8

9 K leiner Mellsee 4,1 2,8 1,3 ungeschichtet eutroph 1,6 106,0 13,1

10 G rosser M ellsee 8,1 3,7 2,3 ungeschichtet eutroph 1,2 95,4 13,3

11 Booksee Liepen 6,9 16,3 6,2 ungeschichtet eutroph

12 Mikrohohlform b. Kowalz 0,8 ungeschichtet polytroph

13 Lenzener See 62,6 5,5 2,5 ungeschichtet eutroph 1,0 60,5 5,6

14 Lähnwitzer See 16,5 3,5 1.2 ungeschichtet eutroph 1,7 70,1 7,8

15 Torfstich bei Tribsees 4,5 ungeschichtet polylroph 0,003 86,2 11,3

16 Krebssee b. Neustrelitz 10,3 8,5 4,8 geschichtet mesotroph 0,1 49,7 9,3

17 Mikrohohlform b. Langhagen See 1.3 ungeschichtet eutroph

18 Krummer See Kratzeburg 16,2 10,2 4,1 geschichtet mesotroph 0,04 43,0 4.3

19 Mikrohohlform b. Lieblingshof 1,0 ungeschichtet polytroph

20 Hofsee bei Gubkow 7,1 2,5 1,6 ungeschichtet polytroph 2,5 105,9 12,0

21 Grotsee /  Vietower See 7,9 3,2 0,9 ungeschichtet polytroph 1,1 67,5 6,8

22 Entensee 8,5 8,0 4,7 geschichtet mesotroph 0,04 74,8 8,5

25 Kleiner Waldsee n. Krogsee 1,5 ungeschichtet eutroph

26 Krogsee 22,4 9,8 4,8 geschichtet mesotroph 1,4 50,0 3,5

27 Mikrohohlform b. Walkendorf 0,8 ungeschichtet polytroph

28 Langhagen See 9,2 6,6 3,1 ungeschichtet eutroph 1,4 77,3 8,4

31 Duckwitzer See 18,1 2,4 1,5 ungeschichtet polytroph 2,4 99,6 12,6

32 Torfstich neben Peene 8,5 ungeschichtet polytroph

M ittelwerte 9,62 5,88 2,92 1,43 68,79 8,56

Standardabweichung 11,64 4,30 1,89 1,12 39,02 4,91

Stetigkeit in % 6 44 63 31 63 34 28 19 16 25 44 28 94 75 41 28 34 53 9

Abkürzungen der Libellennamen.
1 = Coenagrion lunulatum, 2=C.puella, 3=C.pulchellum, 4=Enallagma cyathigerum, 5=Erythromma najas, 6=E.viridulum, 7=Ischnura elegans, 8=Pyrrhosoma 
nymphula, 9=Lestes sponsa, 10=Aeshna grandis, 11=A. mixta, 12=Anaciaeschna isosceles, 13=Brachytron pratense, I4=Cordulia aenea, 15=Somatochlora 
metallica, 16=Libellula fulva, 17=L. quadrimaculata, 18=0rthetrum cancellatum, 19=Sympetrum sanguineum
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Tab. 2: Vegetationsstrukturen der Gewässer (N.p. = Nuphar lutea, N.a. = Nymphaea alba, S.a. = Stratiotes aloides, C.d. = Ceratophyllum de- 
mersum, a.S. = andere Submerse Strukturen, P.a. = Phragmites australis, T.l. = Typha latifolia, T.a. = Typha angustifolia, T.h. = Totholzstruk­
turen unter Wasser

Lfd.
Nr.

Seename N.p. N .a. S.a. C.d. a.S. P.a. T.l. T.a. T.h.

1 Schwarzer See
2 Stassower See
3 Kl. Waldsee b. Liepen
4 Buchsee
5 Mikrohohlform b. Dalwitz
6 Torfstich bei Bad Sülze

7 Tolziner / Garner See

8 Krassower See

9 Kleiner Mellsee

10 Grosser Mellsee

11 Booksee Liepen

12 Mikrohohlform b. Kowalz
13 Lenzener See

14 Lähnwitzer See
15 Torfstich bei Tribsees

16 Krebssee Weisdin

17 Mikrohohlform b. Langhagen See
18 Krummer See Kratzeburg

19 Mikrohohlform b. Lieblingshof
20 Hofsee bei Gubkow

21 Grotsee / Vietower See

22 Entensee

25 Kleiner Waldsee n. Krogsee

26 Krogsee
27 Mikrohohlform b. Walkendorf
28 Langhagen See
31 Duckwitzer See
32 Torfstich neben Peene

■ I  > 50% der Wasserfläche ausgebildet
___  25-50% der Wasserfläche ausgebildet

___  nur kleinflächig ausgebildet
____ Einzelpflanzen oder fehlte
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hunderte bestehenden ausgedehnten Heideflächen 
(B ehre  2000) förderten die Oligotrophierung der Land­
schaft, die M oränenlandschaften sind älter als in der 
nordostdeutschen Jungmoränenlandschaft, schliesslich 
sind die Böden in weiten Landschaftsteilen entkalkt. 
Deshalb blieb E. bim aculata  in Schlesw ig-H olstein 
ähnlich wie in Skandinavien eher selten oder wurde sel­
tener (Rosenbohm  1928, Schm idt 1975, B ro c k  et al.
1997), zumindest seitdem es Aufzeichnungen über Li­
bellenvorkommen aus diesem Landschaftsraum gibt.

Der Einfluss der Landnutzung und ihre Folgen auf den 
Stoffhaushalt der Landschaft wird bei der Betrachtung 
der Häufigkeiten von E. bimaculata-Vorkommen auch 
in der nordostdeutschen Jungmoränenlandschaft deut­
lich. Die vorindustrielle  K ulturlandschaft zeichnete 
sich auch hier durch den enormen Entzug von N ähr­
stoffen aus, was eine O ligotrophierung w eiter Land­
schaftsteile zur Folge hatte (R abius & H o lz  1995). 
W enn dieser O ligotrophierung eine Aufforstung mit 
Nadelholz wie im Neustrelitzer Gebiet folgte und die­
ses Gebiet zudem von mineralarmen Sanderflächen ge­
prägt ist (Abb. 1; siehe südlich von Nr. 16), dürfte nicht 
schwer vorstellbar sein, dass hier die Gewässerentwick­
lungen für E. bimaculata einen negativen Verlauf nah­
men. So zählten auch der Zierker See, Langen See und 
Glambecker See, die in der näheren Umgebung oder in­
mitten von Neustrelitz liegen, zu den 86 aufgesuchten 
Seen. Dort konnten keine Exuvien von E. bimaculata 
festgestellt werden, wo F ü ld n e r  (1855) häufig Imagi­
nes sah. Diese von ihm beobachteten Imagines könnten 
aus benachbarten Seen zugeflogen sein. Generell waren 
die früheren Odonatologen sicher weniger mobil als die 
heutigen, suchten anscheinend keine Exuvien oder hin- 
terliessen sie nicht, was sich für die historische Häufig­
keitseinstufung imm er als schwierig erweist (B ö n se l & 
K ühner 2000). Aber selbst nach intensiverem Suchen 
im Zeitraum von vier Jahren und dem Zusammentragen 
von historischen Fundorten (F ü ld n e r  1855, S tö c k e l  
1984) ist auffällig, E. bimaculata ist im Neustrelitzer 
Raum imm er seltener als in der sonstigen Jungm orä­
nenlandschaft von Nordostdeutschland.

Die suggerierte Seltenheit von E. bimaculata (S tö c k e l 
1984, Zessin & K ö n ig s te d t 1992) kann für den politi­
schen Raum von Mecklenburg-Vorpommern kaum wei­
ter gelten. Nach vorhergehender Analyse der bevorzug­
ten Habitatparameter von E. bimaculata und der Her­
ausstellung der weitestgehend günstigen naturräum li­
chen A usstattung der Jungm oränenlandschaft von 
Mecklenburg-Vorpommern dürften noch zahlreiche po­
tentielle K leingew ässer für E. bimaculata  existieren. 
Das von Ris (1909) vermutete Kerngebiet von E. bima­
culata in der nordostdeutschen Jungmoränenlandschaft 
besteht bis in die Gegenwart.
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MITTEILUNGEN
Vorkommen der Stinkfliege Coenom yia ferruginea  
( S c o p o l i ,  1763) (Dipt.) in M itteldeutschland -  Bitte 
um Fundmeldungen

Weltweit sind 23 Arten der Familie Coenomyiidae be­
kannt, in D eutschland kom m t davon lediglich Coe­
nomyia ferrug inea  vor ( S c h u m a n n  1999). J ä n n e r  
(1937) erwähnt die Art nur für das heutige Thüringen 
und bislang erfolgten offenbar keine gezielten Nachsu­
chen. Lediglich aus Sachsen-Anhalt wurden einige ak­
tuelle Beobachtungen publiziert ( J e n t z s c h  2003). Es 
ist davon auszugehen, dass die Stinkfliege in M ittel­
deutschland viel häufiger ist, als die wenigen bisheri­
gen Funde vermuten lassen. Es wird daher um M ittei­
lung von Nachweisen aus Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen mit Angaben des Sammlers, ggf. der Kollek­
tion und m öglichst auch einer Fundort-Beschreibung 
gebeten. Ziel ist es, neben der faunistischen Erfassung 
auch die Biologie der Art näher zu beleuchten.
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